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Mehr Grün in die Stadt bringen
Unter dem Motto „Abpflastern“ beginnt Mainz mit der Entfernung versiegelter Flächen.
Bürger, Firmen und Initiativen sind gefragt, um ökologisch wertvollen Raum zu schaffen.

MAINZ. Unser Mainz soll
schöner und vor allem grüner
werden. Im Zeichen des Kli-
mawandels stehen Städte in
keinem guten Licht. Von der
weiterhin sehr großen Abhän-
gigkeit des Autos bis zu zum
Teil naturfeindlicher Architek-
tur – Städte haben weiterhin
einen großen Schritt für den
Klimaschutz zu gehen. Im Zu-
ge des Wettbewerbs Abpflas-
tern macht Mainz nun einen
Anfang.
Der Wettbewerb „Abpflas-

tern“ wurde von der Hoch-
schule für Gesellschaftsgestal-
tung in Koblenz entwickelt.
Das Ziel des Wettbewerbs ist
es, dass in der teilnehmenden
Stadt möglichst viele versiegel-
te Flächen entsiegelt werden.
Das heißt, dass Pflaster, As-
phalt und andere Versiegelun-
gen entfernt werden müssen
und mithilfe von Vorher-Nach-
her-Fotos und Vermessungen
die gesamten Flächen gesam-
melt und verglichen werden.
An diesem Wettbewerb kön-
nen Privatpersonen, Firmen,
Vereine und Initiativen teil-
nehmen. Auch die Stadt Mainz
hat für den Wettbewerb meh-
rere Projekte geplant.
„Die Landeshauptstadt

Mainz nimmt zum ersten Mal
bei ‚abpflastern‘ teil. Gemein-
sam können wir ein Zeichen
für mehr Natur, Artenvielfalt
und Anpassung an die Folgen
des Klimawandels setzen“,
schreibt Umweltdezernentin
Janina Steinkrüger in der Pres-
semitteilung zum Projekt. Auf
der Pressekonferenz an der
Reichsklarastraße berichteten
Vertreter der Stadt, dass be-
reits Flächen von 840 Quadrat-
metern geplant seien. Mittler-
weile laufen Haushaltsbera-

tungen zur Sicherung der Mit-
tel. Das Projekt wird zusätz-
lich dazu noch mit Bundesmit-
teln aus dem Fonds „Natürli-
cher Klimaschutz in Kommu-
nen“ gefördert. Mit einer Ge-
nehmigung der Mittel wird im
Mai gerechnet. Anschließend
werden Firmen für die Entsie-
gelung beauftragt. Nur die Be-
pflanzung der neu entstande-
nen Flächen wird von der
Stadt selbst erledigt.
Bei der Auswahl der Flächen

wurden in Zusammenarbeit
mehrerer Abteilungen der
Stadt zahlreiche Kriterien be-
dacht. Potenziell mögliche Flä-
chen wurden zum Beispiel auf
die Sicherung von Rettungs-
wegen, Parkplätzen und

potenziellen archäologischen
Funden überprüft. Steinkrüger
betont, dass die Auswahl der
Pflanzen mit Blick auf die Na-
tur besonders auf die heimi-
sche Herkunft und pflegeleich-
te Versorgung der Pflanzen
stattfinden wird. Zunächst sei
kein dauerhafter Verlust von
Parkplätzen und eine nen-
nenswerte Verkehrsbehinde-
rung geplant. Der Wettbewerb
sei nur als freundschaftlicher
Wettkampf gedacht und man
mache das „besonders für die
Allgemeinheit“.
Für ein angemessenes Ergeb-

nis sei die Stadt aber auch auf
weitere Teilnehmer angewie-
sen, die selbstverständlich Be-
sitzer des zu entsiegelnden

Landes sind. Rettungswege
oder Ähnliches dürften nicht
blockiert werden und die Stadt
wird für Schäden keine Haf-
tung übernehmen.

Museumsumfeld wird durch
geplantes Grün aufgewertet

Von der Stadt sind Projekte
an der Kaiserstraße, Ecke
Boppstraße, Altenauergasse,
Ecke Hintere Christofstraße,
auf dem Balthasar-Maler-
Platz, Holzhofstraße, Ecke
Schönbornstraße, am Barba-
rossaring, an der Neubrunnen-
straße und an der Reichkla-
rastraße geplant. Letztere sei
vor allem wegen ihres Zu-
gangs zum Naturhistorischen

Museum und des Interim des
Gutenbergmuseums ausge-
wählt worden. „Umso schöner
ist es – gerade auch für die vie-
len Museumsbesuchenden aus
aller Welt –, dass dieser Be-
reich jetzt entsiegelt, begrünt
und insgesamt aufgewertet
wird. So bekommen die Mu-
seen, die drinnen schon mit
modernen Ausstellungen
überzeugen, auch draußen
einen richtig einladenden Ein-
gangsbereich, der das ganze
Quartier aufwertet und die Be-
deutung der Häuser für Mainz
unterstreicht“, schreibt Baude-
zernent Ludwig Holle.
Die Vertreter der Stadt beto-

nen aber, dass neben dem En-
gagement der Stadt auch der
Einsatz aus der Bevölkerung
wichtig sei. Hierfür kooperiert
die Stadt mit der Initiative
MainzZero. Neben Werbung
für den Wettbewerb und durch
den Kontakt zu lokalen Unter-
nehmen unterstütze sie mit
praktischer Mithilfe, Fach-
infos, beim Überblick und
Sammeln von Ereignissen und
Meldungen und als Ansprech-
partnerin für Fragen. Nähere
Infos findet man auf klimaent-
scheid-mainz.de/abpflastern
und Fragen können per E-Mail
über kontakt@klimaent-
scheid-mainz.de gestellt wer-
den.
Wer mitmacht, muss folgen-

de Schritte befolgen: Die Flä-
che ist vor und nach der Ent-
siegelung zu fotografieren.
Nach dem Entsiegeln der Flä-
che wird diese zudem vermes-
sen. Das Projekt meldet man
über das Online-Formular
„Fläche eintragen“ auf
mainz.de/abpflastern. Wer
dann weitere Flächen entsie-
gelt, kann zusätzlich zur ge-
meinsamen Punktesammlung
beitragen.

Von Fynn Schneider

Auf dem Balthasar-Maler-Platz plant die Stadt, Fläche im Rahmen des Wettbewerbs „Abpflastern“
zu entsiegeln. Foto: Sascha Kopp

Mutlosigkeit bei
Stadtkonzept?

ALTSTADT. Wie wird die Zu-
kunft der Mainzer Innenstadt
aussehen? Eine Antwort auf
diese Frage soll das Integrier-
te Entwicklungskonzept In-
nenstadt (IEK) liefern. Nach
der jüngsten Überarbeitung
samt Bürgerbeteiligung ste-
hen die künftigen Arbeitsfel-
der für die Verwaltung fest.
Eine besondere Bedeutung
hat laut der Projektleiterin
aus dem Stadtplanungsamt,
Tabea Bolkenius, die Anpas-
sung an den Klimawandel.
Neben der Klimaanpassung

werden als weitere Aufgaben
die Bereiche – sogenannte
Zielfelder – Wohnen, Mobili-
tät, Kultur, historisches Erbe,
Handel, Sicherheit und Digi-
talisierung genannt. Fast 100
Maßnahmen sind in dem
Konzept aufgelistet, darunter
etwa die Umgestaltung des
Ernst-Ludwig-Platzes und
der Neubrunnenstraße sowie
der Großen Bleiche.
„Es betrifft vor allem die

Altstadt“, fasst Baudezernent
Ludwig Holle (CDU) gegen-

über dem Ortsbeirat Altstadt
die Maßnahmen des IEK zu-
sammen. Derzeit gehe es
noch um die grundsätzliche
Konzeption. In einem weite-
ren Schritt müsse dann eine
Priorisierung der Maßnah-
men folgen.
Grundsätzlich gab es im

Ortsbeirat Zustimmung für
die Fortschreibung des erst-
mals 2015 aufgelegten IEK.
So freute sich etwa Ilona
Mende-Daum (SPD), dass
dem römischen Erbe mehr
Aufmerksamkeit geschenkt
werden soll. Doch bei ande-
ren Themen gibt es Wider-
spruch. Ortsvorsteher Dr.
Brian Huck (Grüne) etwa
monierte mutlose Aussagen
zum Wohnungsbau in der
Altstadt: „Wir müssen etwas
ehrgeiziger sein.“ Die Bevöl-
kerung der Altstadt sei zu-
letzt, anders als in anderen
Stadtteilen, ein wenig zu-
rückgegangen. Künftig müs-
se die Ausrichtung auf
Wachstum gestellt werden,
sagte Huck, der für eine
Nachverdichtung plädiert.
In einer Stellungnahme be-

grüßte Hucks Parteifreundin
Renate Ammann die Schwer-
punktsetzung auf die Klima-
anpassung. Doch bei vielen
Maßnahmen sind ihr die For-
mulierungen zu vage und
„zaghaft“. „Da wäre der drin-
gende Wunsch, Butter bei
die Fische zu geben“, beton-
te Ammann, die darüber hi-
naus mehr Anstrengungen
für Barrierefreiheit erwartet.
Zudem warnte sie davor,
dass das IEK große Erwar-
tungen bei Bürgern weckt,
die womöglich nicht erfüllt
werden können. Bedenken,
die auch Christiane Drescher
(ÖDP) teilt: „Wie man das fi-
nanziell schaffen kann, weiß
ich nicht.“

Von Heiko Beckert

Ortsvorsteher Brian Huck mo-
nierte im Ortsbeirat mutlose
Aussagen zumWohnungsbau in
der Altstadt im Entwicklungs-
konzept. Foto: Sascha Kopp

Tempo 30 setzt sich durch
Die Anwohner der Lennebergstraße in Gonsenheim feiern ihren Erfolg:

Ein jahrelanger Kampf zahlt sich mit ruhigerem Verkehr und erhöhter Sicherheit aus.

GONSENHEIM. Was lange
währt, wird endlich gut. Jah-
relang haben sie sich für ein
Tempolimit stark gemacht,
jetzt haben es die Anwohner
der Lennebergstraße ge-
schafft. Vor ihrer Haustür darf
nur noch mit Tempo 30 gefah-
ren werden. Acht Schilder
sind auf der 680 Meter langen
Strecke vom Ortseingang bis
zum Juxplatz und zurück auf-
gestellt worden, um Autofah-
rer darauf hinzuweisen, dass
es hier nur noch mit einer von
der Bürgerinitiative errechne-
ten Verzögerung von 32 Se-
kunden von Anfang bis Ende
vorangeht.
„Das ist ein Grund zum Fei-

ern“, freute sich auch Ortsvor-
steher Josef Aaron (Grüne)
bei einer Feier am eigens da-
für mit bunten Ballons ge-
schmückten Platz am Max-
born und erhob mit Anwoh-
nerin und Journalistin Susan-
ne Gelhard, Rechtsanwalt Till-
mann Krach und weiteren
Mitgliedern der BI sein Glas.
Gelhard bedankte sich beim
Ortsbeirat für die Unterstüt-
zung in Form von Anfragen
und Anträgen zur Sache bei
der Stadt. Die BI hatte Tafeln
aufgestellt, auf denen sie den
chronologischen Ablauf des-
sen zeigte, was alles unter-
nommen worden war, um die
ersehnte Ruhe und Sicherheit
in der Straße durchzusetzen.
Krach erinnerte sich, als An-

wohner habe er bereits 1995
eine Anfrage wegen des Tem-
pos bei der Stadt gestellt.
Doch erst im November 2017

wurde die BI gegründet und
37 Unterschriften gesammelt,
um auf die Situation hinzu-
weisen. Radfahrer frequen-
tierten die Straße und Kinder
würden dort entlang zur
Schule gehen. Eine Ortsbege-
hung im Jahr 2018, an der
auch die damalige Ortsvorste-
herin Sabine Flegel (CDU)
teilnahm, brachte einen Teil-
erfolg. Damals war es aus
rechtlichen Gründen nicht
möglich gewesen, die zugelas-
sene Geschwindigkeit auf der
Landesstraße (L422) herabzu-
setzen.

Die Einrichtung eines alter-
nierenden Parkens, um Auto-
fahrer zum Abbremsen zu
zwingen, und die Verlegung
des Radwegs stadteinwärts
auf den breiten Fußweg soll-
ten die Situation entschärfen.
Doch wirklich zufrieden war
man nicht. Denn durch die ge-
troffenen Maßnahmen sei es
teils noch chaotischer und so-
mit auch gefährlicher gerade
auch an Straßeneinmündun-
gen geworden. „Dies ist ein
von der Stadt ausgewiesener
und stark frequentierter
Schulweg“, hatte Krach be-

reits bei einem Spaziergang
im Sommer 2025 der 2020 neu
zusammengefundenen BI er-
klärt. Viele Kinder fahren mit
ihren Rädern auf der Straße,
weil es zum Beispiel an der
Haltestelle Theodor-Körner-
Straße auf dem Fußweg viel
zu eng werde, um dort zu fah-
ren. Eine heikle Angelegen-
heit, wenn dann Autos mit 50
oder auch mehr an ihnen vor-
beirauschen.

Anwohner: Verkehr
wesentlich entspannter

Beim Spaziergang, an dem
auch Udo Beck von der Stra-
ßenverkehrsbehörde und die
Radfahrbeauftragte Franziska
Voigt teilgenommen hatten,
konnten 70 Unterschriften für
eine Tempo-30-Regelung über-
reicht werden. Die Gesetzes-
änderung Ende 2024 half zu-
sätzlich. Seither können Kom-
munen für ein reduziertes
Tempo mit Schulwegen und
stark frequentierten Fußgän-
gerüberwegen argumentieren.
Zuletzt stimmte die Verwal-
tung den Anträgen des Orts-
beirats zu. „Tempo 30 tags-
über, und auch Tempo 30 in
der Nacht“, sagt Aaron, be-
dankte sich für die „Ausdauer
und das Engagement und für
die gute Zusammenarbeit.“
Schon jetzt stellen die Anwoh-
ner fest: „Der Verkehr ist we-
sentlich entspannter und
langsamer und es wird nicht
mehr so viel gehupt.“ Gelhard
und Krach betonten: „Damit
das auch so bleibt, wird es na-
türlich auch Kontrollen hier
geben.“ Dann wurde gefeiert.

Von Andrea Krenz

Beharrlichkeit zahlt sich aus: Anwohner feiern die Einführung von
Tempo 30 für die Mainzer Lennebergstraße. Mit dabei Susanne
Gelhard (2.v.l.), Tillmann Krach (r.) und Mitglieder der Bürgerini-
tiative Lennebergstraße. Foto: Kristina Schäfer
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